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Ohne Anreize keine Energiewende – Deutschland darf sich nicht selbst 
ausbremsen!

Kosten steigen (400 Mrd. € Invest bis 2045) 

– Anreize bleiben schwach.

Leistungsträger fehlen –

Markt verliert Attraktivität.

Technologievorreiter Deutschland? 

Ohne Substanz unmöglich.

Fachkräftemangel verschärft sich –

Kooperationsbedarf wächst.
Wer Netze transformieren will, muss starke Anreize schaffen –

sonst bleibt die Energiewende Theorie und unbezahlbar.

Erfolgsfaktoren:

• LSE spart Milliarden (initiale Ideen über 15 Mrd. €) – NEST muss nur „Ja“ 

sagen.

• Kein Cent zu viel – aber genug, damit jemand vorangeht.

• NEST + LSE = schneller, günstiger, sicherer.

• Grundidee: 25 % Anreiz → 75 % Kundenvorteil.

• Ein Standard schlägt 100 Pilotinseln.

• Gebt der Branche einen Anreiz – und sie liefert spürbare und schnelle 

Netzkosten-Dämpfung.

„Transformation weltweit einmalig – aber ohne starke Anreize (Bsp. 

LSE-Ansatz) bleibt sie ein Papiertiger.“

BNetzA Expertenworkshop - LSE Gutachten
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Energiewende gelingt nur effizient und zügig, wenn 
Energiewendekompetenz (EWK) konsequent gefördert wird

Vorschlag Gutachter: Anreizelement LSE

• Grundidee: Förderung konkreter ausgewählter Leistungen von 

VNB, die zum zügigen branchenweiten EWK-Aufbau beitragen

→ forcierte arbeitsteilige Leistungserbringung

• Jeder VNB kann Leistungserbringer sein; für konkrete Leistungen 

werden einzelne/wenige VNB ausgewählt; Ergebnisse werden 

allen VNB kostenlos zur Verfügung gestellt

• Leistungserbringer erhalten substanziellen wirtschaftlichen Anreiz, 

auch um Gegenanreize durch Effizienzregulierung zu überwinden; 

Nutzen kommt aber größtenteils Netznutzern zu

Ansatz BNetzA: Qualitätselement für EWK

• Grundidee: Messung der Wirkungen von EWK anhand von 

Indikatoren, die (mutmaßlich) von EWK beeinflusst werden

• Statistischer und rückblickender Ansatz auf Basis umfassender 

mehrjähriger Datenerhebung von allen VNB

• Anreiz zum EWK-Aufbau ist durch Monetarisierung möglich, kann 

aber voraussichtlich frühestens ab 2029 eingeführt werden

• Ansatz ist auf EWK-Aspekte beschränkt, die sich signifikant auf 

messbare Indikatoren auswirken

• Die Notwendigkeit, branchenweiten Aufbau von EWK zu fördern, ist einvernehmlich anerkannt.

• Die Vorschläge von BNetzA und Gutachtern zielen beide hierauf und sind grundsätzlich kombinierbar.

• Kurzfristig verspricht aber nur das LSE eine direkte, zielgenaue und aufwandsarme Förderung benötigter Leistungen.
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Der bisherige regulatorische Rahmen hemmt Kooperationen, da hierfür 
keine Anreize bestehen und z.T. sogar Nachteile entstehen können

Praxis der Kostenprüfung kann dazu führen, dass die Kosten von Projekten für den EWK-Aufbau nicht vollständig 

anerkannt werden (allein schon, weil sie ungleich über die Jahre verteilt und somit in den Basisjahrkosten nicht 

repräsentativ abgebildet sind).

Derzeitige Regulierungsrahmen setzt keine Anreize dafür, Vorleistungen für den EWK-Aufbau zu erbringen und die 

entwickelten Lösungen der Branche zur Verfügung zu stellen.

Stärkung des gegenteiligen Anreizes, die mit eigenen Ressourcen entwickelten Lösungen ausschließlich für 

Effizienzverbesserungen im eigenen Unternehmen oder – wie im Fall von E.ON – der eigenen Unternehmensgruppe 

zu nutzen, um im Effizienzvergleich mit anderen Netzbetreibern einen Vorteil zu erzielen. 

Fokus der volkswirtschaftlichen Effizienz für die Transformation der Energieinfrastrukturen wird im aktuellen 

Regulierungsrahmen verfehlt.
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Die Umsetzung des LSE erfordert fallbezogene Prüfungen und 
Festlegungen, folgt aber einem einfachen standardisierten Prozess

Erfolgsmessung und Monitoring

1. Ideeneinreichung bei zentraler 

Stelle (Verbände, BNetzA etc.)

2. Beschreibung und Kategorisierung

der vorgeschlagenen Leistung und 

Vorschläge für Vergabekonzept und

Anreizdimensionierung

3. Veröffentlichung der Idee auf 

zentraler Plattform

Identifizierungsschritt

1. Inhaltliche Überprüfung durch zentrale Stelle

2. Überprüfung der Ermittlung des volkswirtschaftlichen 

Nutzens (vwN)

3. Validierung der Anreizkomponente und des Konzepts 

für deren Refinanzierung

4. Nach erfolgreicher Validierung erfolgt die Vergabe, 

vorzugsweise durch gezielte Vergabe

Validierungsschritt und Vergabe

1. Abhängig vom gewählten Vergabemodell können 

Instrumente für die Erfolgsmessung und das 

Monitoring der Leistungserbringung erforderlich sein 

2. Erfolgsmessung sollte auf objektiv bewertbaren 

Kriterien basieren

3. Eine Auszahlung der Anreizkomponente kann an das 

Erreichen bestimmter Meilensteine gekoppelt werden
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Unter den betrachteten Vergabemodellen ist die gezielte Vergabe mit 
individuell vereinbarter Anreizkomponente vorzugswürdig

• Das LSE-Instrument kann nur dann Wirkung 

entfalten, wenn Leistungsvereinbarungen 

zügig und aufwandsarm getroffen werden 

können und attraktive Konditionen für die 

Leistungserbringer versprechen.

• Die gezielte Vergabe mit individuell 

verhandelten Anreizen auf Basis des 

volkswirtschaftlichen Nutzens wird als 

effizientester und praxistauglichster Weg 

gesehen.

• Dieses Vergabekonzept weist Analogien zum 

etablierten Konzept der freiwilligen 

Selbstverpflichtungen (FSV) der ÜNB auf.

• So lässt sich ein schneller, kooperativer 

und wirtschaftlich sinnvoller Aufbau von 

EWK in der VNB-Branche realisieren.

Modell Funktionsweise Bewertung Begründung

Marktprinzip

Marktliches Angebot der 

LSE-Lösung; Erzielung 

von Erlösen inkl. Anreiz 

in Abhängigkeit von der 

Nutzungshäufigkeit

ungeeignet

Hohe Risiken für Erbringer, 

unklare Refinanzierung, 

schwer mit Rollenbild eines 

regulierten VNB vereinbar

Ausschreibung

Veröffentlichung der 

Anforderungen an eine 

LSE-Lösung; Einholung/ 

Auswahl von Angeboten 

durch die BNetzA 

bedingt 

geeignet

Nur bei klar definierbarer 

Leistung und hoher Zahl 

potenzieller Anbieter 

sinnvoll; hoher Aufwand

Gezielte Vergabe

Beauftragung von 

Leistungserbringer(n) 

durch Zielvereinbarung

nach erfolgter Validierung

bevorzugt

Geringer Aufwand, schnelle 

Umsetzung, besonders 

geeignet bei geringer Zahl 

potenzieller Anbieter und 

hoher Dringlichkeit

BNetzA Expertenworkshop - LSE Gutachten
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Für die Anreizdimensionierung erweist sich die Orientierung am 
volkswirtschaftlichen Nutzen als einzig erfolgversprechende Option

 Keine adäquate Deckung der mit Leistungs-

erbringung verbundenen Risiken, u.a.

 der Deckung von Ressourcenbedarf

 einer später nicht als erfolgreich  

bewerteten Leistungserbringung

 Keine Kompensation von Gegenanreizen aus 

Effizienzregulierung

→ Instrument würde somit ins Leere laufen

Kostenbasierte Ansätze 

 Erfordern aktive Vermarktung durch 

Leistungserbringer → widerspricht Rolle 

regulierter Netzbetreiber

 Risiko geringer Erlöse, wenn sich Nachfrage 

als gering erweist → wirtschaftlich unattraktiv

 Gefahr von Lizenzmissbrauch und 

ineffektiver Skalierung

→ Kaum kalkulierbar und schwer mit Rollenbild 

eines regulierten VNB vereinbar

Marktbasierte Erlösmodelle

 Teilabschöpfung des für Netznutzer 

entstehenden Nutzens

 Substanzielle, für Führungsebene relevante 

positive Anreizsetzung und Überwindung von 

Gegenanreizen aus Effizienzregulierung

 Vorwärtsgerichteter Ansatz unabhängig von 

Regulierungsperioden und Kostenprüfung

→ Kalkulierbare, wertorientierte Grundlage für 

notwendige unternehmerische Entscheidung

Anteil am volkswirtschaftlichen Nutzen

• Um das Commitment von VNB zu erreichen, über Aufbau und Einsatz eigener Ressourcen Lösungen für den EWK-Aufbau zu 

erarbeiten und branchenweit zur Verfügung zu stellen, muss ein attraktiver wirtschaftlicher Anreiz in Aussicht gestellt werden.

• Dieser sollte in Höhe eines Anteils am erwarteten volkswirtschaftlichen Nutzen – z.B. orientiert am Richtwert von 25% –

dimensioniert werden. Der überwiegende Teil des Nutzens kommt damit sicher den Netznutzern zugute.
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Beispiel Betriebsmittel-Standardisierung: Volkswirtschaftlicher Nutzen 
in Größenordnung von 15 Mrd. € über alle Netz-/Umspannebenen

Ebene

Überschlägiger 

Investitionsbedarf

bis 2045 

vwN durch 

Betriebsmittel-

Standardisierung

HS 130 Mrd. € 4,8 Mrd. €

HS/MS 40 Mrd. € 2,7 Mrd. €

MS 80 Mrd. € 2 Mrd. €

MS/NS 40 Mrd. € 3,5 Mrd. €

NS 110 Mrd. € 2 Mrd. €

SUMME 400 Mrd. € 15 Mrd. €

Zielsetzung und Nutzenabschätzung

• Ziel: Drastische Reduzierung der Betriebsmitteltypen und -layouts

→ Beispiel E.ON: von über 300 auf unter 50 Typen

• Ressourcenaufwand für praxisgerechte Standardisierung ist erheblich

→ Beispiel E.ON: mehrere 100 Personenjahre

• Nutzen durch Kostenreduktion/Beschleunigung des Netzausbaus ist 

aber weitaus höher, erst recht bei branchenweiter Standardisierung

• Abschätzung des erzielbaren vwN (Tabelle rechts) berücksichtigt

− Kosteneinsparung durch einmalige Leistungserbringung durch 

einen oder wenige VNB

− Einsparungen bei Betriebsmittelbeschaffung, basierend auf 

Erfahrungswerten zum Materialkostenanteil und Kosteneffekten der 

Standardisierung von Typen/Layouts

− Vorteile, die Leistungserbringer allein als Ergebnis individueller 

Effizienzoptimierung erzielen könnten, sind explizit herausgerechnet
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LSE als Schlüssel für den branchenweiten Aufbau von 
Energiewendekompetenz – Fazit & Ausblick

Empfehlung:

• Aufnahme des LSE-Instruments im 

Regulierungsrahmen

• Förderung gezielter Vergaben mit klarem 

volkswirtschaftlichem Nutzen

• Transparente Kommunikation und 

Erfolgsmessung, auch für kontinuier-

liche Verbesserung des Instruments

Nächste Schritte:

• Pilotierung konkreter LSE-Themen mit 

hoher Dringlichkeit und großem 

Nutzenpotenzial

Das LSE-Instrument ermöglicht:

• Schnelle, kooperative Entwicklung von 

Lösungen

• Effiziente Nutzung von Ressourcen durch 

gezielte Fokussierung auf relevante 

Vorleistungen zur Steigerung der EWK

• Branchenweite Skalierung erfolgreicher 

Ansätze und Etablierung von Standards

Das LSE-Instrument weist ein breites Anwendungsspektrum auf. Sowohl mit grundlegenden Leistungselementen als auch mit 

skalierbaren Lösungen lassen sich erhebliche volkswirtschaftliche Vorteile durch Kosteneinsparung und Beschleunigung 

realisieren. Neben dem gezeigten Beispiel Standardisierung von Betriebsmitteln bestehen viele weitere Anwendungsideen, 

deren Nutzen teilweise im Gutachten quantitativ abgeschätzt wird. Das LSE liefert der VNB-Branche positive Anreize, die EWK 

gemeinsam durch Kooperation und arbeitsteilige Leistungserbringung zügig und effizient maßgeblich zu steigern.
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Fragen und Antworten zum Leistungs- und Skalierungselement LSE

• Warum ist im heutigen Regulierungssystem kein Anreiz 

angelegt effizienter und kostengünstiger zu werden?

− Anreiz besteht über den Effizienzvergleich, der Wettbewerb 

zwischen den Netzbetreibern simulieren soll → individuelle 

Verbesserung der relativen Position eines einzelnen 

Netzbetreibers

− Erforderlich ist eine gemeinschaftliche Bewältigung der 

Aufgaben aus der Stromnetztransformation. Hierfür fehlen 

nicht nur Anreize, Praxis der Kostenprüfung und 

Effizienzvergleich stellen sogar Hindernis dar.

• Warum gezielte Vergabe und kein Marktprinzip?

− Vermarktung von Lösungen widerspricht dem 

Selbstverständnis von Netzbetreibern, die auch Risiko einer 

Entwicklung scheuen.

− Gezielte Vergabe ist schneller und treffsicherer, außerdem 

als Prinzip aus dem Instrument der FSV etabliert.

• Wie funktioniert die Bewertung und Auswahl eines LSE 

ohne großen Aufwand bei der Behörde? Wie kann eine 

transparente und nachvollziehbare Auswahl erfolgen?

− Bewertung von LSE-Ideen kann von einem Gremium 

außerhalb der BNetzA erfolgen.

− Gremium kann nach unserer Erwartung auch die Auswahl 

bzw. Kooperation von LSE-Erbringern herbeiführen.

− BNetzA müsste dann nur die formale Bestätigung 

übernehmen.

• Wie erfolgt die Quantifizierung der Anreizkomponente?

− Darstellung des volkswirtschaftlichen Nutzens erfolgt durch 

den LSE-Erbringer, auch Vorschlag für die 

Anreizkomponente.

− Gremium und final die BNetzA überprüfen den Vorschlag.

− Auszahlung kann vom Erreichen von Meilensteinen 

abhängig gemacht werden.



PwC

pwc.com

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.
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